
Mittwoch den 31. Mai.

Vekanntmachtungen.
Die diesjährige Militair-Erſatz-Aushebung findet im hieſigen Kreiſe

Freitag den 23. und Sonnabend den 24. Juni
ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königl. Departements, Erſatz Commiſſion im Gaſthaus „zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt
zuſammentreten.

Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen von früh 6 Uhr ab
1) am 23. Juni:

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve,

die zum Train deſignirten Mannſchaften,
d) die von den Truppentheilen als unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
e) die in Folge Reclamation wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve in Vorſchlag gebrachten,
f) die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt, ſofern ſie von den

Truppentheilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechti-
gungs-Scheine nachzuweiſen haben,
die Nachgeſteller.

Letztere haben ſich Behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten bereits am 22. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab
unter Vorzeigung ihrer Militairpapiere bei mir anzumelden.

2) am 24. Juni:
alle für einſtellungsfähig und brauchbar befundene Mannſchaften.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen
den Militairpflichtigen, in deren Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken
bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die im S. 168 Nr. 2 der
Militair Erſatz Jnſtruction vom 9. December 1858 angedrohte Strafe von 1 10 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefäng-
niß unnachſichtlich zur Anwendung gebracht wird.

Merſeburg den 29. Mai 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.

Jch mache hierdurch bekannt, daß ein Exemplar des 26. Rechenſchafts Berichtes über die Preußiſche Renten Ver
ſicherungs Anſtalt in Berlin für das Jahr 1864 in meinem Bureau zur Einſicht der Intereſſenten ausliegt.

Merſeburg den 26. Mai 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Der 28. Rechenſchaftsbericht
üher die Preußiſche Renten Verſicherungs Anſtalt in Berlin
pro 1864 liegt im hieſigen Polizeibureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. Mai 1865.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährige Nutzung
von den auf dem ſtädtiſchen Gottesacker befindlichen Kirſch-
bäumen ſoll

Donnerſtag am 1. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden wozu Pachtliebhaber hierdurch eingeladen
werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1865.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns G.
Artus iſt durch Accord beendigt worden.

Merſeburg, den 24. Mai 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Heu- Auction.
Sonnabend den 3. Juni, Vormittags 11Uhr,

ſollen eirea 15 Ctr. zur Gebr. Myliusſ ſchen Concursmaſſe
ehöriges- Heu im Mylius ſchen Etabliſſement gegen baareZahlung verſteigert werden. Otto Peckolt.

I n Ein ſtarker zweiſpänniger Leiterwagen iſt zu
S verkaufen Schmalegaſſe Nr. 537.

Feld- Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe der in Wehlitzer Flur liegen

den Feldpläne Nr. 40 von 11 Morgen 60 QRuthen und
Nr. 68 von 9 Morgen 123, QRuthen, ſowie des Planes
Nr. 5 im Halleſchen Felde von 10 Morgen 175 QRuthen
habe ich im Auftrage des Eigenthümers einen Termin auf
den 8. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zu
Wehlitz angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen in meiner Ex-
pedition jederzeit eingeſehen werden können.

Der Juſtizrath Herrfurth.
Ein fettes Schwein und gutes Heu liegt zum

Verkauf Neumarkt vor Merſeburg Nr. 885.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 3. Juni e., früh 11 Uhr,

ſoll ein zur Kloſtermann und Bauermeiſter'ſchen Concursmaſſe
gehöriger achtjähriger hellbrauner Wallach, zum Kutſch wie
zum Arbeitspferd geeignet, vor dem Mylius'ſchen Etabliſſe
ment meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Otto Peckolt.
Auction von fetten Hammeln

et auf dem Rittergute Venkendorf.
Hundert Stück fette Hammel und Schafe ſollen Mitt-

woch den 31. Mai, früh 10 Uhr, auf dem Rittergute Benken
dorf bei Halle in Partien von zehn Stück unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſtbieten
den verkauft werden.
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Jn dem Concurſe über das Vermögen des Fabrikbeſitzers
Dr. Georg Keßler zu Schkeuditz, iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 20. Juni d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll an-
zumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 26.
April bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde-
rungen iſt auf

den 8. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch im Termins-
zimmer Nr. 9 anberaumt, und werden zum Etiſcheinen in
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemel-
det haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab-
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde-
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Acten anzeigen. Denfjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Hunger hier
und Herrfurth zu Wehlitz, ſowie die Rechtsanwälte Wetseel,
Vitz und Klinkhardt hier und Wölfel zu Lützen zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Jm Termine am 8. Juli d. J. werden zugleich die Vor-
ſchläge über Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Perſonals
entgegen genommen werden.

Merſeburg, den 23. Mai 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Diebſtahl. Es ſind entwendet worden

a) in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. aus einem Wohn
hauſe in Wallendorf mittelſt Einſteigens;

1) vier ſilberne Eßlöffel, zwei davon mit L. II., einer mit
A. Z. und einer mit E. K. Guſtav Brüggemann gezeichnet,
2) ein ſilberner Suppenlöffel, inwendig vergoldet, mit ſchwar-
zem hölzernen Griff und E. S. gezeichnet, 3) ein Schinken,
4) eine Leberwurſt, 5) ein Aſchkuchen und 6) ein leinener
Wiſchlappen mit E. G. gezeichnet,

b) in der verfloſſenen Nacht aus dem Tiemannſſchen
Gaſthofe vor dem Gotthardtsthore hieſiger Stadt:

ein neues ſchwarzſeidenes Kleid, ein alter ſchwarzſeidener Rock,
ein neuer lila Thibetrock, ein blau und grauwürflich wollenes
Kleid, ein grün und blauwürflich wollenes Kleid, ein graues
Sommerkleid, ein ſchwarzſeidenes Mäntelchen, ein hellkattuner
Ueberrock, ein ſchwarzer Moiréèrock, eine ſchwarze Atlas Man-
tille, ein Tuchrock, noch ziemlich neu, eine ſchwarze Buckskin-
hoſe, ein neuer ſchwarzer Frack, eine ſchwarz und weiße Weſte,
ein Oberhemd mit Manchetten, eine mit Perlen geſtickte Haar-
bürſte, ein Portemonnaie mit 4 5 Sgr,, ein dergl. mit
10 15 Sgr., eine Cylinderuhr mit ſilberner Kette und
goldnem Schloß eine dergl. mit Schnur, ein Vorhemd mit
Kragen ein Paar geſtickte Hoſenträger und ein Paar neue
Stiefeln.

Etwa bekannt gewordene Umſtände, welche zur Entdeckung
der Diebe oder Wiederherbeiſchaffung des Geſtohlenen führenkönnten, ſind ſchleunig mir oder der Polixeibehorde anzuzeigen.

Merſeburg, den 26. Mai 1865.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Es liegen einige 30 Schock Hafer- und Gerſtenſtroh,
ſowie auch einige Wispel ſchöne Speiſekartoffeln im Ganzen
oder Einzelnen preiswürdig zu verkaufen Sand Nr. 628.

Merſeburg, den 29. Mai 1865.
G. Schimpf.

Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher
Kutſchwagen (Fenſter) in C Federn iſt in der
Leonhardt'ſchen Bierbrauerei billig zu verkaufen.

Tabackspflanzen,
kräftig, à Schock 1 Sgr. 3 Pf. verkauft

E. Bier in Trebnitz.
Kirſchen Verpachtung.

Die der Gemeinde Niederclobicau zugehörige Nutzung der
Kirſchen ſoll Sonnabend als den 3. Juni, Vormittags 10
Uhr, in der Schenke daſelbſt verpachtet werden:

Die Ortsbehörde.

Acker- Verpachtung.
Jch beabſichtige, das Kupferthal, 9 M. 140 QRuthen

haltend,
zum 12. Juni d. J Vormittags 9 Uhr,

in der Schenke zu Kl. Corbetha
meiſtbietend zu verpachten.

Die Verpachtung geſchieht in 10 Parzellen oder im Gan-
zen auf 6 Jahr von Michaelis d. J. ab.

Veſta, den 24. Mai 1865.
Der P. Ziegler.

Kirſchen- Verpachtung
Die der Gemeinde Leung und Ockendorf auf der Merſe-

burger Weißenfelſer Chauſſee gehörigen Süßkirſchen ſollen
Freitag den 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke
daſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Bezählüng verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Ortsvorſtand.

Mittwoch den 31. Mai ſoll die diese jährige Kir chnutzung
der Gemeinde Corbetha in der Schenke daſelbſt Nachmittags
3 Uhw gegen gleich baare Bezahlung an den Beſtbietenden
verkauft werden.

Corbetha, den 24. Mai 1865.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Züß- Und Sauerkirſchen

vom Rittergut Wengelsdorf ſoll Dienſtag den 6.
Juni, Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke zu Wengelsdorf
meiſtbietend verpachtet wer en.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährig auf der Weißenfels Merſeburger Chauſſee

erwachſene Anhang der Süßkirſchen der Gem. Tagewerben ſoll
Freitag den 2. Juni, Nachmittas 2 Uhr,

in der hieſigen Schenke verpachtet werden Pachtluſtige werden
hierdurch eingeladen. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die zum Rittergute Goſeck gehörigen diesjährigen

Süß- und Suauerkirſchen, mit Einſchluß des vor mehreren
Jahren neu bepflanzten und mit einem Oebſterhauſe verſehe-
nen Kirſchbergs, nahe beim Ritteraute, ſollen

Dienſtag den 6. Juni e., Vormittags 11 Uhr,
hier öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

Das Pachtgeld iſt zur Häffte von dem Erſteher ſofort
nach ertheiltem Zuſchlage zu erlegen.

Goſeck, den 25. Mai 1865
Die gräflich von Zech'ſche Rent-Einnahme.

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Kötzſchau gehörigen Süß und Sauer-

kirſchen ſollen Dienſtag den 6. Juni Mittags 12 Uhr, im
daſigen Gaſthauſe meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Der Ortsrichter Schöder.

Lieitation.
Freitag den 2. Juni e. Nachmitttags 3 Uhr, ſoll in

der Geweindeſchenke zu Meuſchau die Anfuhre einer Partie
Kies auf den Meuſchauer Communicationsweg zur Minuslici-
tation kommen, ſowie auch die Jnſtandſet ung der Damm-
brüche den Mindeſtfordernden überlaſſen werden.

Meuſchau den 28. Mai 1865.
Der Ortsvorſtand und die Deputirten.
Preußergaſſe Nr. 60,61 iſt die erſte Etage an eine ſtille

Familie zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Nähexes bei der Eigenthümerin

Friederike verw. Nulandt.
Mittwoch den 31. Mai treffe ich mit einem

Transport Pferden ein.

Pretzſch. Weinſtein.
Zum bevorſtehenden Feſte

Rosinen, Coriünihen,
Zucker, gem. und in Broden,
fräüsch gestossene Gewürze,

Aünchner Schmelzbutterin feinſter Waare zu den billigſten Preiſen bei
G. Weißenborn,

Ecke der Burgſtraße 215.
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Fät s cher G PPewrels,
Berlin, Mühlenstr. 60.

Fabrik von Dampfädreschmaschinen und Lokomobilen. a
Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrommel und Lokomobile von S i

F 3
e

m

er graft mit Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zubehör ab Fabrik
2550 Thlr.

Dreſchmaſchine mit 60“ breiter Dreſchtrommel und Lokomobile von 10 I
v mit Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zubehör ab Fabrik 3

2770 Thlr.
Maſchinen in dieſen Größen ſind ſtets vorräthig feſtſtehende DSee e 9 J en e ampf-e Freſchmaſchinen und Dampfmaſchinen, ſowie Dreſchmaſchinen und Loko-

mobilen in Größen, die nicht vorräthig ſind, werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. e
laſſen.

Preis Medaillen bez. in Königsberg, Poſen, Frankfurt a/D., Danzig, Stettin. Rabatt
und günſtige Zahlungs Bedingungen an Unternehmer, welche die Maſchinen zum Lohndreſchen ankaufen.

Otto Giüseke in Halle,
Schmeerſtraße 31, empfiehlt

Maſchinen für den Gebrauch in der Haushaltung und Landwirthſchaft, als:
Wäſche Ausringe-Maſchinen, welche außerordentlich zur Schonung der Wäſche beitragen und das

Zeug viel effectvoller und ſchneller vom Waſſer befreien als die anſtrengende, die Wäſche verzerrende Handarbeit.
Butter- Maſchinen nach Lavoiſy; dieſelben haben ſich nach vergleichenden Verſuchen mit den verſchiedenſten

Buttermaſchinen als die vorzüglichſten bewährt.
Holzſpalte- Maſchinen vermeiden gänzlich alle Erſchütterungen jedes Geräuſch und mögliche Verwundun-

gen die beim Gebrauch des Beiles vorkommen,; ſie ſind verſtellbar für Scheitlängen von 4——- 15 Zoll.
Fleiſchhack- Maſchinen für Wirthſchaften und Reſtaurants verbeſſert in ſolideſter Arbeit.

Wurſtſtopf- Maſchinen für Fleiſcher, Hausſchlächter und Wirthſchaften. n
Echt Amerikaniſche Nähmaſchinen für den Familiengebrauch und alle Zwecke der Fabrikation,

aus der berühmteſten Fabrik der Herren Singer Co. in New York, welche monatlich 4000 Stück Näh-
maſchinen liefert.
Alle vorſtehend genannten Maſchinen ſind in Merſeburg in der Imdusträe-Ausstellungt, Gruppe B.

Claſſe 6 u. 7 zu ſehen.
S Herr Ingenieur und Maſchinenfabrikant Gieſecke in Merſeburg wird die Güte haben Aufträge, die ſo

fort ausgeführt werden für mich anzunehmen.

BSekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir unſere zweite

Dampf-schneidemühlein Betrieb geſetzt haben, und nun im Stande ſind, FJeschnittene Bauhölzer jeder Di-
mensſion und Quantität liefern zu können.

Bäßler S Vomnitz in Leipzig.

E. Grosses OrSCI- CoBC G
im Dome zu Merſeburg

am dritten Pfingſttage den 6. Juni 1865, Nachmittags A Uhr.
Programm.

I. Theil.
Concert Fantasie für Orgel mit Männerchor, comp. und die Orgel geſpielt von Herrn Palme, Organiſt
in Magdeburg.

2) Adagüäo für Poſaune und Orgel von Diethe, Poſaune, Herr Eſſigke, Mitglied des GewandhausOrcheſters
in Leipzig.3) Vuge für Orgel e moll von Seb. Bach, geſpielt vom Tonkünſtler Herrn Witte aus Utrecht.

4) Kirchen Arie von Stradella, geſungen von der Concertſängerin Fräulein Scheuerlein.
5) Adagio für Violine und Orgel von Mendelsſohn, Violine Herr Tonkünſtler Stöckel aus Halle.

II. Theil.
6) Bussläed für Sopran, Violine, Poſaune und Orgel von Beethoven, ausgeführt von Frl. Scheuerlein, den

Herren Stöckel und Eſſigke.
7) Sonate über den Choral: „Was mein Gott will“ für die Orgel von Mendelsſohn, geſpielt von Herrn Palme.
8) „Mache dich mein Geist bereit Choralbearbeitung für Solo und Chorgeſang, Violine, Poſaune

und Orgel von D. H. Engel.
9) Sonate zu 4 Händen und Doppelpedal für die Orgel von Märkel, geſpielt von den Herren Palme und Witte..

10) Psal mm für Männerchor und Orgel von D. H. Engel.

Billets zum Schiff der Kirche à 5 Sgr. Hauptportal) zum Altarplatz à 10 Sgr. (Eingang vom
Schloßhofe). Texte à 1 Sgr. ſind zu haben bei den Herren Buchhändler Stollberg, Kaufmann Wieſe in der Burgſtraße

und Dom-Cuſtos Helbig. D. M. Engoel,Königl. Muſikdirector und DomOrganiſt.

Leere Weingefäße, womöglich Anker und Eimer, werden ſtets gekauft und zum höchſten Preiſe bezahlt in

Schröder's Destillations Anstalt.
a e
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Briefbogen mit der Anſicht der Halle der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung ſind zu haben,
der Bogen für 1 Sgr., in Partien billiger, in der lithographiſchen Anſtalt von

Robert Plötz, Breiteſtraße 418.
Dieſe Briefbogen empfehle ich namentlich den Gewerbtreibenden zur Correſpondenz mit Ge

ſchäftsfreunden, um auch auf dieſe Weiſe die Nachricht von der Ausſtellung in den weiteſten Kreiſen
zu verbreiten. D. O.

Die ſoeben ausgegebene Leipziger Börſenhalle Nr 8 enthält
die Gewerbe-Ausstellung in Merseburg mit Abbildung des Ausstellungsgebäudes

und iſt in der Buchhandlung von Fr. Stollberg in Merſeburg vorräthig. Preis 5 Sgr.

Drei fette Schweine werden verkauft Gotthardts-
ſtraße Nr. 87.

Alle Sorten Schnupftaback, ſowie
Nanuchtaback in Rollen und Packeten em-
pfiehlt C. Francke am Markt.

Die erſten neuen Matjrèheringe, das Stück 1*2 Sgr.,
große Rieſen Bricken, Bratheringe, friſch geräucherten Spick
aal, ruſſiſchen Caviar, Hamburger Rauchfleiſch, Apfelſinen
und Citronen empfiehlt

Gottfried Hädrich an der Stadtfirche.
Neue Matjes Heringe, vorzüglich ſchön, em

pfing und empfiehlt
Bernh. Fritſch, Gotthardtsſtraße.

Dem Fabrikbeſitzer Herrn G. A. W. Mayer in Bres-
lau beſtätige ich hiermit mit Vergnügen unter der Berſiche-
rung meines innigſten Dankes, daß meine Frau, welche
an einem hartnäckigen Keuchhuſten lange Zeit, und zwar
boffnungslos krank darnieder lag, nach Gebrauch von 2
halben Flaſchen dieſes vortrefflichen Mittels gänzlich von
ihrem Leiden befreit wurde, was mich veranlkaßte, dieſen
Syrup fortwährend in meinem Hauſe zu halten.

Chr. Vogner, Privatier in München,
Zu haben bei Guſtav Lots.

hotographie.
Jn meinem photographiſchen Atelier, Roßmarkt

Nr. 595, im Hauſe des Herrn Rentier Maſcher, wer-
den täglich Aufnahmen von Morgens 8 Uhr bis
Nachmittags 6 Uhr angefertigt und empfehle ich das-
ſelbe gleichzeitig allen zur Zeit hier weilenden Fremden.

Merſeburg den 19. Mai 1865.
Fr. W. Franke,

Portrait- Maler und Photograph.

Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung.

Donnerſtag den I Juni Maſchinenprobe,
von 9 Uhr Morgens ab: Häckſelmaſchinen und Spritzenprobe,
von 2 Uhr Nachmittags ab: Probepflügen c.

W eisse Blousen, Netzhänubchen und
Puffärmel empfiehlt den geehrten Damen billigſt

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Atteſt. Meine Ehefrau hatte in Folge einer Krankheit ihr
Haar gänzlich verloren, und war fortwährend mit dem gräß-
lichſten Kopfſchmerz geplagt, durch den Gebrauch von 2 Fl.
Vorhoof- geest hat dieſelbe nicht allein ihr vollſtändiges
Haar wieder erhalten ſondern iſt auch ſeit einem Jahre vom
Kopfſchmerz befreit, was ich hiermit der Wahrheit gemäß
beſcheinige.

Neuſtadt, den 7. Februar 1865.
Kilian, Mühlenbeſitzer.

Voorhof- geest von Dr. van der Lund in Leyden à
Fl. 15 Sgr, Fl. 8 Sgr. empfiehlt

C. Francke.
Donnerſtag den I. Juni

Pockbier,
wozu ergebenſt einladet

Backhaus.
Das in dieſem Jahre von der hieſigen Bürger-Scheiben

Schützen-Compagnie abzubhaltende Pſingstschiessen
beginnt den 6 Juni c., Vormittags 11 Uhr, und wird den
7. und 8. ejd. fortgeſetzt.

Das Probeſchießen findet den 2. Feiertag von Nach-
mittags 3 Uhr ab ſtatt.

Freunde des Schießens werden zur gefälligen Theilnahme
mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen, daß die Einlage
17 Sgr. 6 Pf. beträgt.

Merſeburg den 27. Mai 1865.
Das Directorium.

Sein reich assortirtes Lager von
echt Bremer Cigarren

C. Francke am Markt.
Einen Silbergroſchen!

Anſicht der Gewerbe- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellungshalle, Viſitenkartenformat in Stahlſtich, ſowie
auf Briefbogen in Octav ſind bei Herren Stollberg, Volk-
mann, Lots, Wieſe, Exius und an der Kaſſe der Halle
zu haben.

C. Hoſmanns Weinhandlung
am Nulandtsplatz empfiehlt echt Kulmbacher Bier, ſehr fein
und friſch, à Seidel 2 Sgr.
Lagerbier ff. à Seidel 1 Sgr.

Jeden Abend muſikaliſche Unterhaltung von der Familie
Roller aus Böhmen Entrée nach Belieben.
Junge Mädchen finden bei gutem Lohn dauernde Be-
ſchäftigung bei E. Francke am Markt.

empfiehlt

Donnerstag den 1. Juni

großes Militair- Concert
bei Jllumination im Riſchgarken,

gegeben vom Trompeterchor des Thür. Huſaren Regiments
Nr. 12. Anfang 6 Uhr. Entrée für Herren 2 Sgr.,
für Damen 1 Sgr.

Schießhaus.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag bei gut beſetztem Orcheſter

Tanzmuſik. Anfang Abends 7 Uhr. Höp.

ConcertMittwoch den 31. Mai, Nachmittags 5 Uhr, im Caſino-
garten von dem Carlsbader Muſikchor von Söllner.

Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Mittwoch den 31. Mai, Freitag den 2. und Sonnabend

den 3. Juni ladet zu Salzknochen und einem Töpfchen guten

Bier freundlichſt ein C. Hempel,
im goldenen Arm
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Peilage zum 43. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1865.

Aerztliches Zeugniß.
Die Stollwerck'ſchen Bruſt-Bonbons, welche mir

zur Prüfung vorgelegt wurden, haben vor allen andern ge-
gen Heiſerkeit und Huſten c. empfohlenen Mitteln den ganz
beſondern Vorzug daß ſie nur aus Zucker und Pflanzenſäften
beſtehen daher vom Körper leicht afficinirt werden und die
Verdauung nicht ſtören. Da ſie außerdem keinerlei unange-
nehmen Beigeſchmack haben, ſo werden ſie ſelbſt von Kindern
und zarten Perſonen ohne Widerwillen genoſſen wie ich mich
ſelbſt in dem unter meiner Leitung ſtehenden Hospital über-
zeugt habe.

Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer
und dirig. Arzt des AuguſtiHospitals in Breslau.

Genannte Stollwerck'ſche Bruſt Bonbons ſind echt zu
haben à 4 Sgr. per Packet in Merſeburg bei F. A.

Voigt; ſowie in Halle bei C. F. Bäntſch; in Wei-
ßenfels bei C. F. Zimmermann.

Paktriotiſcher Verein
für

Merseburg und Vmgegend.
Die Mitglieder benachrichtigen wir hiermit ergebenſt,

daß auch in dieſem Jahre die alle 14 Tage ſtattfindenden
Verſammlungen auf einige Monate vertagt worden ſind.

Den Wiederanfang derſelben, ſowie die in dieſem
Jahre zu veranſtaltenden Gartenfeſte werden wir zur
Kenntniß durch das Kreisblatt bringen.

Merſeburg, den 25. Mai 1865.
Der Vorstand.

Das Pfingſt „Quartal
der vereinigten Maurer, Zimmer und Dachdecker Jnnung
findet

Mittwoch den 7. Juni, Vormittag 9 Uhr,
in dem hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.

Merſeburg, den 25. Mai 1865.
Aug. Querfurth, Obermeiſter.

Bekanntmachung.
Den erſten Pfingſtfeiertag, 4. Juni, von Nachmittags 4

Uhr ab, Garten Concert.
Den 2. und 3. Feiertag Pfingſttanz, wozu freund-

lichſt einladet A. Deckert.Keuſchberg, den 27. Mai 1865.

Mehrere practiſche Verwalter weiſt nach, Land und
Stadtwirthſchafterinnen, Haus und Viehmädchen und Knechte
ſucht Fr. Fleckinger in Halle kl. Schlamm 3

Ein in der Bereitung von Roßleder erfahrener, geſchickter
Lederzurichter oder Lohgerber findet unter günſtigen Be-
dingungen dauernd lohnende Stellung in der Roßlederfabrik

von Auguſt Spitta Söhnein Brandenburg a. /Havel.
Reflectirende wollen ihre Atteſte, welche Zuverläſſigkeit

und Leiſtungsfähigkeit bekunden, zuvörderſt brieflich einſenden.
Da Briefe mit ungenauer Adreſſe ſchon öfter in die

Hände unſerer Concurrenten gleichen Namens gekommen ſind,
bitten wir auf unſere Firma genau zu achte n.

VFeuer- Wersicherungs Agenturen-
Solide und geschäſtsgewandte Persönlichkeiten,

welche geneigt siod, eine Agentur der in Berlin neu
errichteten Feuer- Versicherungs-Actien-Ge-
sellschaft für Deutschland „„Adler““ (voll ge-
zeichnetes Grundcapital Eine Million Thaler,
Landeshberrlich bestätigt mittelst Aller-
höchsten Erlasses vom 15. Mai 14365) zu üher-
nehmen deren Geschäftseröffnung zum 1. Juli d. J.
beabsichtigt wird belieben ihre Adresse unter An-
gabe der näheren Verhältnisse und Referenzen dem
Director der Gesellschaft VV. R. Scheibler, Kom-
mandantenstr. 46 zu Berlin, franeo einzureichen,
worauf event. das Weitere entweder direct oder durch
Vermittellung der bereits ernannten General Agenten
veranlasst werden wird.

C Bei einer Dampf- anrief Schneide-
Mühle in Berlin kann ein zuverläſſiger, ſolider Mann aus
der Provinz, der keine Fachkenntniſſe zu beſitzen braucht eine
dauernde Anſtellung als Aufſeher und zur geſchäftlichen
Unterſtützung des Beſitzers erhalten. Jahresgehalt 600
Thlr. und eine gute Tantième. Franco Zuſchriften ſind
an den Kaufmann H. Maaß in Berlin, Sebaſtians-
ſtraße Nr. 6G, zu richten.

Geſucht wird eine mit der Feder einigermaßen ver
traute, in gutem Rufe ſtehende Mannsperſon oder ein Frauen
zimmer, welche zur Uebernahme von Beſtellungen über Land
bereit iſt. Das Nähere iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren.

Merſeburg, den 29. Mai 1865.
Donnerſtag den 25. d. M. wurde an der Schloßgarten

mauer ein Hemd gefunden daſſelbe iſt gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren abzuholen beim Stockfabrikant Winkler
in der Unteraltenburg.

Montag den 22. d. M. iſt meine Axt aus Verſehen auf
dem Damme an einem Baume ſtehen geblieben. Der Finder
wolle mir dieſe gegen fünf Silbergroſchen Belohnung zurück
erſtatten.

Merſeburg, den 29. Mai 1865.
Rob. Hildebrandt, große Sixtigaſſe Nr. 586.

Verloren
wurde vorigen Sonntag ein ſilbernes Armband. Der ehr
liche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 15 Silbergroſchen
Belohnung abzugeben große Rittergaſſe 154.

Ein braunes Hütchen, Strohgeflecht, iſt auf der Halle
ſchen Chauſſee verloren gegangen man bittet daſſelbe in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

z Vom 19. zum 20. d. M. iſt mir ein 1 Jahr
alter kurz und glatthaariger Affenpinſcher von reh

e brauner Farbe, auf dem Rücken dunkelbraun ge
ſtreift, mit weißer Stirn und weißer Kehle, ſehr kurz abge
ſchnittenen Ohren und abgeſchlagenem- Schwanze, auf den
Namen „Flick“ hörend, abhanden gekommen.

Demjenigen, welcher mir ſelbigen zurückbringt, ſichere ich,
außer den Futterkoſten, eine gute Belohnung hiermit zu.

St. Ulrich, den 29. Mai 1865.

da von einem Anſpruch darauf gar keine Rede ſein kann.
Friedrich Hinze, Korbmachermeiſter.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 27. Mai 1865.

Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 15 16 3Gerſte 1 7 6 2 2 2Hafer 228 e 9 a 2 69
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Faeat.
Stadt. Geboren: dem Bürger Tapezirer und Decorateur Köni

eine Tochter; dem Königl. Reg. Secr. Wolny eine Tochter dem Fabri
arbeiter Tzſchöckel eine Tochter dem Weber Schnelle eine Tochter dem
Markthelfer Pieritz ein Sohn dem Bürger und Gelbgießermſtr. Roſenthal
eine Tochter dem Handelsmann Hildebrand ein Sohn dem Handarb.
Weiſe ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Horn eine Tochter. Getrauet:
der Kaufmann G. H. Pille mit Jgfr. J. W. A. Kühlenrind gen. Alberts
hier. Geſtorben: der jüngſte Zwillingsſohn des Schmiedemſtrs.
Schaller, 10 M. 3 T. alt, an Krämpfen der 2. Sohn des Polizei
Gefangenwärters Hennig, 6 J. 4 M. alt, an Halsbräune.

Neumarkt: P acat.
Altenburg. Geboren: dem Werkführer Martin ein Sohn dem

Zimmermann Trillhaaſe eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Koßmack
ein Sohn dem Bürger und Maurermſtr. Günther ein Sohn dem Bier
verleger F. W, Trommler ein Sohn dem Handarb. Lindemann ein Sohn.

Getrauet: der Handarb. Mehlgarten mit H. C. Stier aus Wegwitz;
der Schneider C. J. Lühr mit Jgfr. H. F. M. Schmidt aus Altona.
Geſtorben: der penſ. Königl. Reg. Hauptkaſſen Diener Wächter, 59
J. 10 M. 3 W. alt, an Rückenmarkverzehrung; die hinterlaſſ. Tochter des
Juſtizraths und Gutsbeſitzers Grube, 50 J. 2 M. alt, an Unterleibsent
zündung; die jüngſte Tochter des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Malpricht,
3 W. l T. alt, an Krämpfen.

Literariſches.
Von dem früher durch uns beſprochenen Werke: „Schles
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wig St ein, Kriegs und Friedenbilder, heransgegebene rafen A. Baudiſſin“, ſind jetzt einige weitere Liefe

rungen erſchienen und der Redaction dieſes Blattes zugeſchickt
worden. Unſer erſtes günſtiges Urtheil über dieſes Werk kön-
nen wir nach Durchſicht der vorliegenden neuen Hefte nur
wiederholen und es freut uns, daß die geſammte deutſche
Preſſe die gleiche Anerkennung zollt. Wir führen z. B. nur
eine Beſprechung der „Bremer Morgenpoſt“ an. Dieſes
Journal ſpricht ſich aus wie folgt:

„SchleswigHolſtein, Kriegs und Friedensbilder, heraus-
gegeben von Graf A. Baudiſſin“, heißt ein Werk, welches
im Verlag von E. Hallberger in Stuttgart erſchienen iſt, und
und uns in ſeinen erſten Lieferungen vorliegt. Ein ſchätzens-
werthes Buch! Jn ſehr angenehm leichtem Styl erzählt
uns der durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit für Schleswig-
Holſtein, ſeine Romane und Skizzen genugſam bekannte Ver-
faſſer Alles, was er über Land und Leute von Schleswig-
Holſtein ſagen kann, und deſſen iſt eine große Fülle, da Bau
diſſin nicht nur geborner Schleswig Holſteiner iſt, und mit
Liebe und Treue Alles ſtets im Auge behielt, was zwiſchen
den beiden Meeren vorging, ſondern auch das Land in den
verſchiedenſten Perioden durchwanderte und kennen lernte: er
hat ſein Vaterland gekannt in ſeiner Schmach; er hat es ſich
erheben ſehen im erſten ſchleswig holſteiniſchen Kriege, und
hat ſelbſt in den Reihen derer geſtanden die das Schwert
zogen gegen ſeinen Todfeind: er ſah die Demüthigung des
verrathenen und verlaſſenen Volkes er hat mitgejubelt, als
die alte Scharte ausgewetzt wurde, und hat die Befreier ſeines
Vaterlandes Schritt für Schritt begleitet, als ſie die däniſchen
Feſſeln brachen. Gerade Baudiſſin ſchien berufen zu ſein,
uns ein Bild von den Zuſtänden und Schickſalen der Herzog-
thümer zu entrollen, und er hat dieſe Aufgabe mit großem
Geſchick und mit vielem Glück gelöſt. Anziehende Schilde-
rungen der Landſchaften und des Characters, der Sitten und
der Gewohnheiten der Bewohner ſind verknüpft mit den Dar-
ſtellungen der Ereigniſſe aus alter, neuer und jüngſter Zeit,
durchwebt mit Erinnerungen aus des Verfaſſers Kindheit, mit
anziehenden Zeichnungen von Characteren und humoriſtiſchen
Geſchichtchen und Anekdoten. Auch die Ausſtattung des Bu-
ches iſt eine vortreffliche, ſehr hübſche Jlluſtrationen von O.
Fikentſcher, E. Hartmann, J. Kleemann, C. Kolb, Th. Weber
u. ſ. w. ſind dem Texte beigegeben und erhöhen deſſen Werth.
Der Preis iſt dabei ein recht geringer, es erſcheinen 12 Hefte,
das Heft von 4 Bogen mit 16 Jlluſtrationen koſtet 6 Sgr.,
die Ausgabe wird ſicher Keinem gereuen.

Die Prov. Corr. ſchreibt: Die Landtagsſeſſion geht einem
nahen Ende entgegen zwar ſind noch viele der wichtigſten
Aufgaben unerledigt, aber das Bewußtſein der Vergeblichkeit
und Fruchtloſigkeit der Verhandlungen läßt, wie es ſcheint,
die Ländesvertretung ſelbſt und die Regierung den baldigen
Schluß der eben ſo mühevollen, wie unerquicklichen Seſſion
herbeiſehnen.

Das Werk der Verſtändigung, welches der König beim
Beginn der Verhandlungen als die gemeinſame Aufgabe be-
zeichnete, iſt durch die lange Seſſion leider nicht gefördert
worden im Gegentheil iſt der Streit und Zwieſpalt gegen
den Wunſch und das Streben der Regierung nur noch weiter
ausgedehnt und auf alle Zweige des Staatslebens übertragen
worden.

Selbſt für diejenigen Aufgaben unſeres Staats, welche
die allgemeinſte Zuſtimmung des geſammten Volkes unzweifel-
haft für ſich haben wie die Löſung der Schleswig Holſtein-
ſchen Frage im nationalen Intereſſe und die Stärkung der
preußiſchen Seemacht, ſcheint die Regierung eine Unterſtützung
von Seiten des Abgeordnetenhauſes nicht finden zu ſollen.
Der vorgebliche Grund dieſes abſoluten Widerſpruchs
iſt immer und immer wieder: man dürfe eine Regierung nicht
unterſtützen, welche das Budgetrecht der Landesvertretung
nicht anerkenne. Dieſes Budgetrecht ſei die Grundlage alles
Anſehens und aller Macht der Landesvertretung; deshalb
müſſe auch Alles daran geſetzt werden, daſſelbe zu erringen
und die Regierung zur unbedingten Anerkennung deſſelben
zu nöthigen.

Wenn ſomit das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes
den Grund oder den Vorwand für die Stockung unſers öffent-
lichen Lebens abgiebt, ſo dürfte man doch vor Allem erwar-
ten daß das Abgeordnetenhaus ſelbſt darüber einig wäre,
worin ſein Budgetrecht beſtehe und wie weit es gehe.

Die Berathungen der letzten Wochen haben jedoch von
Neuem den Beweis gegeben daß die Mehrheit des Hauſes
über ihr Budgetrecht nicht im Mindeſten im Klaren, vielmehr
darüber in ſich ſelbſt ebenſo geſpalten iſt, wie mit der Re
gierung.

So oft von Seiten der Regierung oder ihrer Freunde
gefordert wird, das Haus ſolle ſich über die Bedeutung und
Ausdehnung ſeines Rechts endlich einmal beſtimmt ausſprechen,
wird dieſes begründete Verlangen mit hochtönenden allgemei-
nen Reden abgefertigt. Erſt kürzlich wieder, als ein konſer
vativer Redner fragte welches Budgetrecht die Mehrheit denn
eigentlich wolle? antwortete ein angeſehener Redner der
Fortſchrittspartei mit großer Zuverſicht: „das Budgetrecht der
preußiſchen Verfaſſung“ und das ſtolze Wort fand im
Hauſe, wie in der demokratiſchen Preſſe den lauteſten Beifall.

„Das r u der preußiſchen Verfaſſung“ ja
das klingt wohl ganz gut, aber damit iſt man nicht einen
Schritt weiter denn es fragt ſich eben: welches iſt das Bud-
getrecht der preußiſchen Verfaſſung? und gerade über die
Auslegung der bezüg'ichen Beſtimmungen ſchwebt der Streit.

So einig und übereinſtimmend die Mehrheit des Abge-
ordnetenhauſes aber erſcheint, wenn ſie der Regierung ge-
genüber in allgemeinen Sätzen ihr Budgetrecht behauptet ſo
völlig uneins und zerfahren iſt döch dieſelbe Mehrheit ſo wie
es gilt, ſich über einen beſtimmten Punkt dieſes vermeint-
lichen Budgetrechts zu verſtändigen.

Es giebt nicht einen einzigen wichtigen Punkt der Ver-
faſſungsbeſtimmungen über den Staatshaushalt, über welchen
nicht in den letzten Wochen wieder der tiefſte Zwieſpalt in
der Mehrheit hervorgetreten wäre, und zwar nicht blos zwiſchen
einzelnen Rednern ſondern zwiſchen den beiden großen Thei-
len der Mehrheit, der eigentlichen demokratiſchen Fortſchritts
partei und der früher zur liberalen Partei gehörigen ſoge
nannten Bockum Dolffs ſchen Fraction.

Jn Betreff der Einnahmen ſowohl, wie der Ausgaben
ſind die widerſprechendſten Anſichten über Ausdehnung und
Geltung des Bewilligungsrechts zu Tage getreten und eben
ſo gehen die Anſichten über Recht und Pflicht der Regierung
in Betreff der Leiſtung von Ausgaben im budgetloſen Zu-
ſtande völlig auseinander. Während die Einen behaupten:
die Regierung dürfe, wenn kein Budget zu Stande gekommen
ſei, überhaupt keine Ausgaben leiſten, weiſen Andere mit
Entſchiedenheit darauf hin, daß die Regierung die abſolute
Pflicht habe, alle Ausgaben, die auf beſonderen Geſetzen und
Verträgen beruhen unter allen Umſtänden fortzuzahlen.

Es wäre eine nützliche und lehrreiche Arbeit, einmal alle
die verſchiedenen und in ſich widerſprechenden Meinungen über
das Budgetrecht zuſammenzuſtellen, welche im Laufe weniger
Wochen von den verſchiedenen Rednern der angeblich ſo ein-
müthigen Mehrheit, kundgegeben worden ſind.

Auch in dieſer Seſſion hat ſich daher wiederum klar he
rausgeſtellt, daß dieſe Mehrheit in nichts Anderem einig iſt,
als im Verneinen und Verſagen, daß dagegen ihre vielge-
rühmte Einigkeit in ſich zuſammenfällt, ſo wie es gilt, ſich
in einer wirklichen poſitiven Ueberzeugung oder vollends zu
einer ernſten Politik der That für das Vaterland zu ver-
einigen.

Um des vermeintlichen Budgetrechts willen über deſſen
wahre Bedeutung im Hauſe ſelbſt nur Zweifel und Wider-
ſpruch herrſchen, verſäumt es die Landesvertretung, die un-
zweifelhafteſten und dringendſten Landesintereſſen in Gemein
ſchaft mit der Regierung zu fördern.

In einem Zeitpunkte, der für Preußen die größten Hoff-
nungen auf glorreiche Entwickelung erweckt, zugleich aber
die größten Anforderungen patriotiſcher Hingebung und That-
kraft an Alle richtet, die an den öffentlichen Angelegenheiten
mitzuwirken haben, in einem ſolchen Augenblicke ſteht die
Landesvertretung ſchmollend zur Seite und überläßt der Re-
gierung allein die Sorge und die Ehre, jene großen Aufgaben
durchzuführen.

Nun denn: die Regierung wird ihre Pflichten für das
Land gewiß auch ferner mit voller Hingebung erfüllen, und
der Erfolg wird hoffentlich beweiſen daß der Schwerpunkt
der Macht in Preußen nach wie vor bei der Krone iſt.
Das Anſehen der Landesvertretung dagegen wird ſicher

lich dabei nicht gewinnen, daß dieſelbe um einer zweifelhaf-
ten Auslegung ihres Rechtes willen auf ihr höchſtes Recht,
welches zugleich ihre höchſte Pflicht iſt, auf die Förderung
der großen Intereſſen des Landes freiwillig verzichtet.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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